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Stadtbücherei Weimar

Weimar vedügt derzeit  über mehrere gut ausgestattete Bibl iotheken, die sich in nur

ger inger  Ent te rnung vone inanCer  be l inden.

Neben der 300-jährigen Herzogin Anna Amalra Bibl iothek als öffentl iche wissenschaft l iche

Forschungsbibl iothek, der Bibl iothek der Bauhaus-Universität als wissenschaft l iche

Spezialbibl iothek und der speziel len Bibl iothek der Hochschule lür Musik "Franz Liszt" ist

die Stadtbucherei Weimar als nachgeordnete Einrichtung der Stadt die einzige kommunale

öffentl iche Bibl iothek Weimars, die mit ihrem breitgefächerten Medienangebot al le

Bevölkerungsschichten ansprechen möchte.

Hervorgegangen ist sre aus der Bibl iothek des 1876 gegründeten Volksbi ldungsvereines,

dessen erklärtes Ziel es war, durch verschiedene Bildungsangebote wie Vorträge und

dergleichen "die rein edetmenschtiche Bildung zu pflegen" 2.

lm Aufbau einer eigenen Bibl iothek des Volksbi ldungsvereines sah man in den 70er

Jahren des vorigen Jahrhunderts die "thatenreichste Schöpfung des Vereins" 3 und bezog

sich mit dieser Außerung vorwiegend auf den Umstand, daB mit der Schaffung dieser

Bibl iothek zum ersten Mal breiteren Bevölkerungsschichten die Möglichkeit gegeben

wurde. ihren Bi ldungsdrang zu befr iedigen.

Auch wenn uns heute diese Ausdrucksform etwas antiquiert erscheint, so hat sich doch an

dem eigentl ichen Bildungsanspruch einer Bibl iothek bis jetzt wenig geändert:  Auch heute

noch ist in der Sammlung, Bewahrung und Vermitt lung von Wissen und Information eine

der wichtigsten Aufgaben von Bibi lotheken zu sehen.

Natürl ich unterscheidet sich die moderne Stadtbücherei Weimar in Ausstattung,

Organisation und Aufbau sehr stark von dem früheren Bibl iotheksstübchen im ehemaligen

Meßhaus, wo nach den Worten der Weimarer Bürgerin Therese Rernhardt "der alte

'  Dokumentensammlung der Stadtbücherei  Weimar:  Ber icht  über d ie zehnjähr ige Tät igkei t  des
Weimarer Volksbi ldungsvereins in den Jahren 1876 bis 1885, Weimar 1886, S.  3
'  Dokumentensammlung der Stadtbücherei  Weimar:  Ber icht  über d ie zehnjähr ige Tät igkei t  des
Weimarer Volksbi ldungsvereins in den Jahren 1876 bis 1885, Weimar 1886, S.  5
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Eckstein, der Wtegemeister, tn Schlafrock und Käppchen mit der langen Pfeife sernes

Nebenamtes als Bücherwart.  
'  
waltete.

In der Absicht. ein hohes Maß an Aktual i tät,  Zukunftsorientiertheit  und Offenheit zu

erreichen. prof i l iert  sich die Stadtbücherei Weimar heute zunehmend als lebendiges und

modernes Medien- und lnformationszentrum und setzt dabei verstärkt au'f  die konsequente

Nutzung neuer  Med ien .  vor  a l lem auf  dem Geb ie l  der  e lek t ron ischen Med ien  w ie

Datenbanken, Internet. CD-ROM, etc..

Durch die 22-monatige Renovierung und Modernisierung des Stammhauses in der

Steubenstraße ist die Stadtbücherei Weimar diesem Ziel ein ganzes Stück näher gerückt.

Mit der Software SISIS-Online, den 28 Netz-Computern (6 davon stehen den Benutzern

als vol lwert ige PC- Arbeitsstat ionen mit Druckmöglichkeit zur Verfügung), mit den EDV-

gestützten Beratungs-, Lese- und Arbeitsplätzen auf jeder Etage und der neueslen

Kopiertechnik verfügt sie über eine moderne Ausstattung auf hohem technischen Niveau.

Ab Anfang 2000 präsentiert sich die Stadtbücherei Weimar mit ihrem Angebot im Internet

und stel l t  darüber hinaus den Benutzerlnnen 2 Arbeitsplätze mit Internet-Zugang zur

Vedügung.

Durch die rechnergestützte Ausleihverbuchung, die Inbetr iebnahme von 7 mult imedialen-

und funktionalen Kundenterminals (OPAC) und 6 PC-Arbeitsstat ionen hat sich das

Dienstleistungspotential der Stadtbibl iothek deutl ich erhöht.

Bei al ler Freude über diesen erreichten Servicezuwachs versuchen sich die

Mitarbeiterlnnen der Stadtbücherei Weimar in ihrer tägl ichen Arbeit den Problemen zu

stel len, die auch andernorts jetzt und zukünft ig vor den öffentl ichen Bibl iotheken stehen.

Nach wie vor is1 der Stel lenwert des tradit ionel len Buches hoch - rund 70.000 Titel werden

jährl ich in Deutschland produziert.  Gleichzeit ig steigt das Angebol an elektronischen

Medien  und an  On l ine-D iens ten  s ta rk .  H ie r  b i lde t  s ich  e in  zukünf t iger  Massenmark t .

Somil stehen öffentl iche Bibl iotheken vor der Aufgabe, auch weiterhin die tradit ionel len

Bedürfnisse zu befr iedigen, ohne dabei den Anschluß an die rasche technologische

-  
Dokumentensamrnlung der Stadtbücherei  Weimar:  Aus den Er innerungen von Therese Reinhardl

oeb.  Deinhardt .  n iederoeschr ieben am 5 10.1949
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Entwicklung zu verpassen. Schon jetzt gibt es ein ständiges Nebeneinander von Print- und

elektronischen Medien.

Wil l  die öffentl iche Bibl iothek ihrem Anspruch nach freiem Informationszugang gerecht

werden, so muß sie schnell  auf diese rasante Entwicklung des Medienmarktes reagieren.

Da bei weitem nicht jeder deutsche Haushalt mit PC und lnternet-Zugang ausgestattet ist

und nicht jeder Bürger die technischen und f inanziel len Möglichkeiten zur Anschaffung der

neuen Medien verfügt, wird sich die Bibl iothek zunehmend als Bindeglied zwischen

Informationstechnologie und Bürgerlnnen bzw. Leserlnnen verstehen.

ln seinem Aufsatz lnternet und Bibl iothekens stel l t  der Autor Herberl Kubicek dar, daß sich

die wissenschaft l ichen Bibl iotheken dieser Aufgabe seit  längerem bewußt sind: In der

Regel technisch gut ausgestattet,  haben sie längst die Bedeutung und die MÖglichkeiten

elektronischer Medien erkannt.

Öffentl iche Bibl iotheken dagegen seien neuen Medien gegenüber jedoch häufig noch

skeptischer und zögerl icher. Ursache dafür sei nicht nur Skepsis und Unverständnis der

dort Beschäft igten, sondern das derjenigen Stel len und Personen, die über Ausstattung

und Haushalt der ölfentl ichen Bibl iotheken entscheiden.

Oftmals werden von Entscheidungsträgern Anforderungen von Investi t ionsmitteln und

entsprechendem Fachpersonal mit der Begründung al lgemeiner Mittelknappheit abgelehnt.

Wenn Herbert Kubicek schreibt.

Bibilotheken werden in einer zunehmend ökonomisierten haushalts- und gesell-

schaftspolitischen Debatte als traditionsreiche Einrichtungen tm Kultur- und Sozialbereich

begriffen, die man sich ähnlich wie Theater, Bürgerhäuser und andere Einrichtungen

atlerdings immer weniger leisten kann. Gleichzeitig wird vollmundig von den Chancen

neuer multimedialer Techniken für Wachstum und Arbeitsplätze gesprochen und vom

Wandel der lndustriegesellschaft in eine lnformationsgesellschaft, in der lnformation zum

wichtiqsten Rohstoff und Produkt wird,b

5 Herbert  Kubicek:  Internet  und Bibl iotheken: Eine gesel lschaf t |che Herausforderung. In:  Internet  BuB
soecial ,  Bad Honnef:  Bock und Herchen, 1 997.  S.  7-  1 1
"  ebenda. S.  7
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!beschre ib t  e r  genau das  D i lemma.  in  dem s ich  ö f fen t l i che  B ib l io theken in  Deutsch land

beJi nde n

Zu Recht verweist er darauf ,  daß in den USA die Bedeutung der öffentl ichen Bibl iotheken

für die Erreichung von wrrtschafls- und gesel lschattspol i t ischen Zielen ungleich höher ist.

So  werden dor t  z .B .  Schu len  und B ib l io theken in  e inem Atemzuq oenann l ,  wenn es  um

Zugangsorte für das Internet geht.

Schon 1996 anty/onete der Microsoft-Gründer Bi l l  Gates in einem Spiegel- lnlerview auf die

Frage nach der  Chanceng le ichhe i t  in  bezug au f  den Zugang zu  in te rna t iona len  Netzen mi t

großer Selbstverständl ichkeit:

Wer keinen Computer besitzt, kann doch in eine Bibliothek gehen. Wo ist das Probtem?

Die Hauptaufgabe der öffentl ichen Bibl iotheken rn der Informationsgesellschaft besteht

daher darin. einer ungleichgewichtigen Vertei lung von Wissen und lnformation

entgegenzuwirken und zur Medien- und Informationskompetenz breiter Bevölkerungs-

schichten beizutragen.

Das bedeutet aber auch, daß öffentl iche Bibl iotheken verstärkt daran arbeiten müssen,

ihre Kompetenz im Informationsmanagement zu verbessern. um eine professionel le

lntormationsversorgung zu ermöglichen.

Damit stel l t  das Thema Bildungsfaktor Bibl iothek letztendl ich auch die Frage nach der

Personalentwicklung in öffentl ichen Bibl iotheken.

Gerade auch diese müssen über Fachpersonal mrt Spezialwissen vor al lem im EDV-

Bereich und im Bereich der neuen Medien verfügen. Die Genehmigung entsprechender

Stel len l iegt wiederum bei den kommunalen Entscheidungsträgern, die ihre Verantwortung

hierbei unbedingt wahrnehmen sol l ten.

F inanz ie l le  Engpässe und Le is tungskürzungen s te l len  v ie le  S täd te  und Gemeinden und

somit auch die öffentl ichen Bibl iotheken vor neue Herausforderunqen:

z i t .  nach:  Chr is ta  Bar te i :  S tad tbüchere i  Jü l i ch  -  Jahresber ich t  1  996
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Wirtschaft l iches Denken auf al len Ebenen der Bibl iotheksarbeit muß deshalb

gleichermaßen von [,4itarbeitern und Bibl iotheksleitung angestrebt werden.

Zukünft ige Bibl iotheksarbeit sol l te weitgehend auf Zielgruppen abgestimml sein. Deshalb

sol l ten Angebote zielgerichteter und speziel ler entwickelt werden und Partnerschaften mit

Schu len .  Theatern .  Museen,  Buchhand lungen,  Jugendhäusern  und anderen

Kulturanbietern enlstehen.

Die Attrakt ivi tät der öffentl ichen Bibl iothek muß sich durch Ausprägung eines

unverwechselbaren Prof i ls, eines aktuel len Bestandes an Print-,  audiovisuel len und

elektronischen Medien und eine bedürfnisorientierte Informationsversorgung erhöhen.

Dazu zählen auch verbesserte, benutzerfreundliche Offnungszeiten - die jederzeit die

Bereitstel lung von aktuel len Informationen möglich machen und die dem veränderlen

Freizeitverhalten ihrer Nutzerlnnen angepaßt sind.

Das Selbstverständnis der öffentl ichen Bibl iotheken wird sich somit in der Zukunft weiter in

Richtung modernes Dienstleistungsunternehmen art ikul ieren, welches zukünft ig einen

hervorragenden Service bei der f lexiblen Informations- und Medienvermitt lung garantiert.

Jede öffentl iche Bibl iothek muß bestrebt sein, ihr eigenes, unverwechselbares Profi l  zu

f inden. Da eine öffentl iche Bibl iothek sich als ein kulturel ler Oft versteht, kann das auch

durch ein attrakt ives. vielseit iges Veranstaltungsprogramm, speziel le Angebote und durch

eine verbesserle Selbstdarstel lung nach außen geschehen. Verstärkt wird in Zukunft

kompetentes Fachpersonal für Presse- und Offentl ichkeitsarbeit.  Freizeit- und

Erlebnispädagogik, Veranstaltungskoordination und dergleichen benötigt,  wobei

Synergieeffekte durchaus auch durch "Quereinsteiger" aus anderen Berufen erreicht

werden können.

Ein besonders wichtiger Aspekt für die Erhöhung der Leistungsfähigkeit von Bibl iotheken

ist die unbedingl anzustrebende Vernetzung und Kooperation von wissenschaft l ichen und

öffentl ichen Bibl iotheken. von öffentl ichen Bibl iotheken untereinander und von öffentl ichen

Bib l io theken mi t  anderen Ku l tu r -  und B i ldungse inr ich tungen,  d ie  über  Med ienbestände

ver füqen.
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Der  med ienkompetente  Nutzer  der  Zukunf t  e rwar le t  e inen B ib l io theksverbund und e inen

virtuel len Gesamtkatalog, da sich dadurch für ihn das Inlormationsangebot beträchtl ich

erweitern und Recherche und Beslel lunq wesentl ich vereinfachen würden.

Der  Wunsch nach mul t imed ia len  Angeboten  s te ig t  besonders  be i  K indern  und

Jugend l ichen.  H ie r in  l ieg t  e in  g roßes Poten t ia l  fü r  ze i tgemäße Leseförderung von K indern

und Jugend l ichen und fü r  d ie  p rak t ische Umsetzung der  Theor ie  vom lebens langen

Lernen. Durch die Erstel lung interessanter. unkonventionel ler Konzepte wird diese

speziel le Nutzergruppe in der öffentl ichen Bibl iothek sowohl auI Beru{sausbildung,

Studium und wissenschafl l iche Arbeit,  als auch aul die weiterführende Nutzunq von

Forschungsbibl iotheken und wissenschaft l ichen Einrichtungen vorbereitet.

Erfolgsrezepte dafür, wie eine öffentl iche Bibl iothek der Zukunft ihren Bi ldungsanspruch

am wirksamsten real isieren kann, gibt es nicht. Jede öffentl iche Bibl iothek muß bestrebl

se in ,  ih ren  ind iv idue l len  Weg f  inden.

Hil freich für die Arbeit vieler öffentl icher Bibl iotheken wäre es dabei, wenn Verwaltung und

Kommunalpol i t ik konkreter formulieren würden, welche Anforderungen sie an ihre

moderne Bibl iothek stel len. Nur in dem ständigen Austausch darüber, welchen Wert die

Kommune ihrer Bibl iothek bei der Gestaltung der Bi ldungs- und Kulturarbeit in Städten und

Gemeinden beimißt und welche Angebote und Leistungen von der Bibl iothek erwartet

werden, kann die öffentl iche Bibl iothek ihrem Auftrag, als notwendiges, demokratisches

Instrument das Recht auf lebenslange Bildung und freien Informationszugang zu

garantieren. gerecht werden.

Verwendete Literatur:

BuB 9 ,  1999

BuB 10/ .1  1 ,  1999

Elek t ron ische Med ien  in  Of fen t l i chen B ib l io theken -  vom Exper iment

lnternet BuB special

D ie  Kr ise  zum Umdenken nu tzen -  Zukunf tsperspek l i ven  Of fen t l i cher  Brb l ro theken
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